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Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Der Glogauer Hungerthurm. 
(Eine Erzählung aus dem Ende des funfzehnten Jahrhunderts.) 
(Fortſetzung.) 


Brigitte ſtand am Fenſter, als ſich die jauchzende Volks⸗ 
ge ſammelte, das erſchütternde Schauſpiel anzuſehen, und 
bei Vollſtreckung des Todesurtheils ſich von dem Daſein der 
dergeltenden Gerechtigkeit, die fo lange in einem tiefen Schlaf 
gelegen hatte, zu Überzeugen. Ihr bebte das Herz, als fie den 
order ihres Vaters unter den Verwünſchungen des Volkes 
derbeiſchleppen, und ihn in zitternder Todesfurcht vor dem 
achrich tet niederknicen ſah. Voll Entfegen gewahrte fie im 
Folge der Richtet feine Ankläger, und der Anblick Melchior's, 
eſſen Angeſicht in heiterer Freude ſtrahlte, erfüllte ſie mit 
N ann; denn ein unbezwingliches Mitleid für den Verurtheil⸗ 
en hatte ſich ihres Herzens bemächtigt. Nicht freudig und 
wumphirend wünſchte fie den Geliebten zu ſehen; wie Arnold 
aſtand, mit niedergeſchlagenem Blick und abgewandtem Ge— 
fit, trauernd Über die Härte der Nothwendigkeit, und mit einer 
Thräne im Auge für ſeinen und ihren unglücklichen Vater, 
hatte ſie ſich ihn in dieſer fürchterlichen Stunde gedacht. »Das 
entſetzliche Gefühl der Rache wohnt in feinem Herzen le rief 
, als er bei den Vorbereitungen den Blick von dem Zagenden 
nicht ab wandte, und ſich an feiner Qual zu ergötzen ſchien. 
de heftigſte Angi bemächtigte ſich ihres Innern, der Ruf der 
lebe fing an zu ſchweigen, und als Buſchen's Haupt fiel, ſank 
le der weinenden Mutter bewußtlos in die Arme. 
Beim Wiedererwachen ſchauderte fie heftig, als Melchior 
in ihrer Naͤhe ſtand und mit ungewöhnlicher Zärtlichkeit ihre 
and ergriff. »Was ich mir gelobte, ſprach er mit freudig 
ſtrahlendem Auge, »iſt nun erfüllt. Unſre Väter find gerächt. 
Kun will ich die Freude wieder aufnehmen in mein, vom lan⸗ 
zen Gram gemartertes Herz, und der Liebe, die mich tuft, ge⸗ 
orchen. Wenn Du mein Weib werden willſt, Brigitte! fo 
ſchlag, ein. 
1 Melchtor le tief fie, indem fie ihr Geſicht abwendete, »jegt 
N bieſer ſchrecklichen Stunde wirbft Du um meine Hand?« 
Es iſt die ſchönſte Stunde meines Lebens! erwiderte er 
mit lautem Frohſinn. »Mein Vater iſt verſöhnt, und fein Geiſt, 
er mich fo oft im nächtlichen Traumbild zur Rache aufrief, iſt 
un zur Ruhe gegangen. Sein Ster degeröchel verklingt vor 
dane Ohr, und der Anblick feiner grauenvollen Schattenge⸗ 
falt entweicht vor meinen Augen. Die Welt mit ihren Freu: 
D. öffnet mir wieder ihre Thore; den Glückſeligkeiten, die mir 
ein Beſitz verheißt, ſchlägt mein beruhigtes Herz verlangend 
utgegen. Schlag ein, Brigitte! Mit Deinem bejahenden 
orte vetſinken die Tage des Grams, gleich den Nebelbildern 
es vergeßnen Traums. e 
»O laß mich zu mir ſelber kommen!“ flehte die Jungfrau, 
in heiße Thränen Über ihre bleichen Wangen herabrollten, 


ein 


Inde 


und ihre, vor der bebenden Bruſt ruhenden Hände heftig zitter⸗ 
ten. — »Diefe Stunde hat mir den ſchrecktichen Todeskampf 
meines unglücklichen Vaters mehr als jemals vergegenwärtigt. 
Ein banges Gefühl, das mit der Schärfe der Gewißheit durch 
mein Inneres dringt, ſagt mir, der Jammer habe noch nicht 
aufgehört, uns zu verfolgen. 

„Dann tragen wir ihn gemeinſchaftlich,« erwiderte Mel⸗ 
chior voll Zärtlichkeit, »und die erleichterte Bürde wird uns nicht 
erdrücken. 

»Du wählſt einen Augenblick für Deine Bewerbung, « be⸗ 
merkte Arnold mit leiſem Vorwurf, »der unſte Herzen durch 
einen ſchauervollen Anblick, deſſen Zuſammenhang mit unſerm 
Schickſal ſo fürchterlich iſt, aufs Neue tief verwundet hat. 
Schone das zacte Gefühl der allzu ſehr erſchütterten Jungfrau, 
und warte mit Deinem Begehr, bis der Gram vor der wieder 
erwachten Fröhlichkeit entwichen iſt. Auch ich fürchte Folgen 
von dem heutigen Blutgericht. 

»Wer bei einer gerechten Handlung die möglichen Folgen 
berechnen wollte, « entgegnete Melchior, der wird niemals eine 
entſcheidende That vollführen. Buſch hatte mehr als einmal 
den Tod verdient. Man hat den Räuber im Weichbild der 
Stadt auf der That ertappt, und das reichte ſchon hin, ihn rechts⸗ 
kräftig aus der Welt zu floßen.« 

»Aber wir haben den, gegen die Städte erbitterten Adel noch 
mehr aufgedracht,e entgegnete Arnold. »Durch die Vollzie⸗ 
hung des Urtheils ward kein Schritt zur Verſöhnung gethan. 

»Biſt Du nicht auch als Ankläger aufgetreten 2“ ſprach 
Melchior ziemlich entrüſtet. »Wenn die Fürſten jeden Unfug, 
den die frevelhafte Willkühr der Bosheit mit den Untergebenen 
treibt, dulden; wenn fie die Beharrung auf dem unverjährten 
Re bt, wie ein Verbrechen, beſtrafen; wenn die Wächter des 
Geſetzes ſchlafen, und die Unbill Spott treibt mit den heiligſten 
Menſchenrechten; wenn die bübiſche Arglift in frechen Thaten 
ſich zeigt, und die leidenſchaftliche Verderbtheit eines grauſamen 
Herzens ſich das Anſehn der Gerechtigkeit anmaßt, und unter 
Flüchen durch Geitzelhiebe das Seufzen der Gemißhandelten zum 
Schweigen bringt — ſollen dann die Städte ihre Gerichtsftühle 
einſchlagen, und das rächende, obrigkeitlihe Schwert aus den 
Händen legen, damit jedes Band der Ordnung zerriſſen, dem 
mordluſtigen Tieger das Würgen erleichtert und feinem Wüthen 
ſogar ein geſetzlicher Anſtrich gegeben werde? Arnold! legt ſich 
auch in Deiner Bruſt das Rechtgefühl ſchlafen? Wenn der 
Verbrecher, der die Rechte menſchlicher Ordnung verletzt, und 
die Menſchlichkeit mit Füßen tritt, nicht mehr deſtraft werden 
fol — — 4 

»Du verſtehſt mich unrecht, fiel ihm Arnold ins Wort. 
„Es giebt Zeiten, wo die Klugheit gebietet, das undezweifelte 
Recht tub 'en zu laſſen, und nicht mit unerbittlicher Strenge auf 
feine Ausübung zu halten. Nun mit der abyefühlten Leiden 
Schaft, die Dein zwingendes Wort zur größten Heftigkeit in mir 
erregte, die Decke von meinen Augen gefallen iſt, und die Gegen⸗ 
ſtände mit wieder in ihrer wirklichen Geſtalt erſcheinen: jetzt 
dünkt mir's, es wäre beſſer geweſen, wenn wir den Verbrecher 
dem Richterſtuhl des Landesherrn überliefert hätten < 
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„Damit ein Recht 1 
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Gunſt des Königs einſchmeicheln, und i 
einſt ſo ſchwer fühlen ließ, wieder erlangen. Genoß er nicht, zu 
Aller Erſtaunen, fortdauernd die Gunſt jenes Mannes, deſſen 
Bruder er ſo grauſam ermordete? Wer kann die Umſtände be⸗ 
herrſchen und ſich verſichert halten, daß, wenn der Käfigt, in deen 
man das wilde, blutdürſtige Raubthier gefangen hält, einem an⸗ 
dern zur Bewachung übergeben wird, der Verſuch, Thür und 
Gitter zu ſprengen, jederzeit ſich werde verhindern laſſen! Nein! 
fo iſt es beſſer, wie es iſt. Dieſer Menſch, der das Land in eine 
Moördergrube würde verwandelt haten, deſſen Verbrechen der 
Himmel allzu lange mit Geduld ertrug, und an dem ſich, wenn 
man an den heiligſten Geſetzen nicht irre werden follte, die Ver⸗ 
geltung der ſtrafenden Gerechtigkeit zeigen mußte — o er hat 


taͤdte nach dem andern v 


empfangen, was ſeine Thaten werth ſind! Die Städte müſſen 


durch Ausübung der Rechte, die man ihnen entriſſen hatte, auf 
Wiedererlangung derſelben dringen. Und das iſt heute ge⸗ 


ſchehen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


I. Die Landparthie. 


„Ach, wie ſchön iſt's heute; das wird a mal hübſch fein in 
S. —l& fo fügte der achtjährige Fritz zu ſeiner Mutter, der 
Wittwe K. — Ja Fritzchen! und Du, Wilhelmchen, betrage 
Dich hübſch artig, damit das Volk, was mitfährt, nichts zu 
ſchand flecken hat.« So ermahnte die zärtliche Mutter ihren 
älteften zwö.fjährigen Sprößling vor der Spazierfahrt. — »Du 
haſt ooch immer was zu beißen! wenn Du mich erſt falſch 
machſt, da bleib’ ich ganz und gar zu Hauſe!« gab das wohl⸗ 
erzogene Söhnlein zur Antwort. Frau K. ſchwieg, um ihren 
Liebling nicht zu reizen; denn — unter uns geſagt — der 
ſtämmige Junge war ihr gewachſen. — »Da kommt ſchon 
Eene, & referirte Fritz vom Fenſter her, »die is a mal ufgedon⸗ 
nert!« — Mütterchen eilt auch dorthin und ruft Überlaut: 
»Nee, das iſt ein abſcheuliches Weib, ſteckt ſich eine ganze 
Windmühle auf den Kopf! Na, Alter ſchützt vor Thocheit 
nicht l& — Jetzt klopfte es an die Thür, und herein trat Frau 
A. im vollen Staate. Aber es iſt ja noch Niemand hier und 
Sie find auch noch nicht völlig angezogen, Liebe le bemerkte die 
Eingetretene. — „Kommt Zeit, kommt Rath!« entgegnete 
Frau k; ves iſt noch lange nicht zwei Uhr, und zu dieſer Zeit 
hat Herr D. den Wagen beſtellt.« — O, der himmliſche D., 
welches Vergnügen bereitet er uns 1c — Jetzt trat Herr D. 
ein und auf dem Fuße folgten ihm Herr und Frau C. — »Wo 
in aller Welt bleibt denn die B. ec tief Frau X. nach den erſten 
Bewillkommnungen. — »Die kann niemals fertig werden, ſie 
iſt immer die letzte le erwiderte Frau C. — »Und wenns 
drum und dran kommt, ſieht fie doch nach nichts aus, fiel 
Frau A. ein: neulich ließ fie wich auch fo lange warten, und 
wie ſie endlich kam, ſah ſie aus wie eine Vogelſch — »Sie 
tommt!« unterbrach Fritzchen, und pfeilſchnell öffnete Frau 
B. die Thür, um dem hinter ihr herrollenden Wagen noch zu⸗ 
vorzukommen. Das war eine Freude! Wer das mehriheilige 
Kleeblatt nicht vom Thee her beſſer kennen gelernt härte, müßte 
ſchwören, einen Tempel der Freundſchaft vor ſich zu ſehen. 
Auch Wilhelmchen machte feinen Wonnegefühlen dadurch Luft, 
daß er Herrn C. ein gewaltiges Kreuz mit Kreide auf den 
langen Rücken zeichnete und Herrn D., dem Schöpfer der Luſt, 
in den Pfeifenkopf ſpuckte, während die Damen den letztern 
mit übertriebenen Elogen regalitten. — Alle ſtiegen ein und 
der vollgepftepfte Wagen rollte ſchwerfällig dem Nikolai Tnore 
zu. Sie waren noch nicht weit gekommen, als ein witziger 
Straßenjunge ſich erfrechte, üderlaut zu ſchreien: »Ein Fuder 
Gänſe! ein Fuder Gäaſels — »J du gemeiner Bengel le 
kreiſchten die Frauen faſt zualeich: »willſt Du gleich das Maul 
balten!« — Wer von Ihnen, meine Damen, nahm Herr 
D., der Partikulier, von der Theegeſellſchaft mit dem Prädikat 
„Herumtreiber beehrt, das Wort: »könnte aber auch dieſe 

meinheit auf ſich beziehen? Wahrſcheinlich find die Kinder 
der Frau E. Spielkameraden von dem Jungen, und dann hat 
er jene nur damit foppen wollen. — »Was? rief Wilhelm 


kein Sche on ihren Privis din kein Straßenjunge ni 

bie. Dt clan Bd Bonnie u lage im de. 1 
n, und jene Macht, die er uns Sie's aber dach 
ſo will ich's Ihnen ſagen: er hat die Weider hier gemeint, weil 
fie, immer wie Gänſe ſchnattern. 
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zornig, deſſen point d'hongeur gar gewaltig verletzt war: > 

. a Kümmern Sie ſich lieber darum, 
wo wieder Geld herkriegen, wenn Ihres alle iſt. Wenn 
„wen der Junge eigentlich meinte, 


Sie wollen's nur nicht ver⸗ 
ſtehen, weil die Frau C. Ihre Liebſte iſtle — Eine Exploſion, 
wie fie das Auffliegen des Pulvermagazins kauc erzeugt, iſt 
der auf dem Wagen erfolgten zur Seite zu ſtellen. Eine fürch⸗ 
tetliche Pauſe erfolgte zwar, aber bald machten ſich die gepreß> 
ten Herzen Luft und ſchrieen wie aus einem Sprachrohre, daß 
den Vorübergehenden die Gehörwerkzeuge erdröhnten: »Du 
unverſchämter Lümmel! Alſo wir find Weiber? I du Range 
du! Und deine Mutter auch? Und Sie ſchlagen nicht zu, liebe 
X. 2e — »Wer wird ſich in ſolche Kindereien mengen !« philo⸗ 
ſophirte Wilhelms Mutter. »Und was hat er denn auch wei⸗ 
tet geſagt? Herr D. hat den ganzen Scandal angefangen; ich 
kann es dem Jungen nicht verdenken, daß er ſich vertheidigt. 
— »Entweder Sie ſchicken den impertinenten Schlingel auf der 
Stelle nach Haufe, oder ich ſteige able brüllte Herr C., der 
Kreuzritter, der Frau K. zu. — »Ereifeen Sie ſich nur nicht ſo 
gewaltig, Herr C., entgegnete Frau X., »Sie können ja vor 
Hörnern bald nicht mehr aus den Augen fehen'« — Wie! 
was? erklären Sie ſich deutlicher le ſchrie Herr C. außer ſich. 
— Micht doch, & beruhigte ihn feine Frau: »die gute Madam 
da, hat ſich nur ein Spaͤßchen mit deinen langen, ſchönen Locken 
gemacht, die Dir über die Stien hängen. « — »Na von wegen 
den Locken fragen Sie nue die Damen A. und B., die wiſſen's 
deſſer. Kommt Kinder, wir wollen nach Hauſe gehen; denn 
wer ſich unter das Futter mengt, den freſſen die Säue.“ Mit 
dieſen Worten fliegen Frau X. und ihre Kinder ab. — »Amü⸗ 
firen Sie ſich le rief fie der Geſellſchaft noch hämiſch zu; 
Wilhelmchen aber machte den Etbitterten eine Naſe und Fritz 
chen ſpuckte vor ihnen aus. — »Macht daß ihr fortkommt, iht 
Höllenbrände!« riefen ihnen Alle nach, und unter einem 
ſchallenden Gelächter verſchwanden die Knaben mit ihrer 
Mutter. — Unter der Geſellſchaft auf dem Wagen herrſchte 
indeß eine Gewitterſchwüle, die Niemand, in Folge des nicht 
allzureinen Gewiſſens, zu unterdrechen wagte. So waren ſie 
in S..... angekommen. Der Kaffee wurde eben ſo ſtill ver 
zehrt, und nur vermittelſt des fpirituöfen Kartoffel⸗Extractes, 
dem Herr C. auf Koſten des Quaſi⸗Partikuliers fleißig zugeſprochen 
hatte, wurde einiges Leben in die verſtimmte Geſellſchaft 
gebracht. Herr D. ſchlug den nun wieder in Damen verwan⸗ 
delten Weibern eine Promenade nach dem angrenzenden Walde 
vor, und dieſer Vorſchlag wurde mit lebhafter Freude angenom⸗ 
men. In den ſchattigen Gängen löſ'te ſich das Band aller 
Zungen; denn der aufmerkſame Herr D. hatte nicht unter⸗ 
laſſen, die Damen mit einem Fläſchchen grüner Pommeranze 
zu verfehen. — Sie werden mir doch nicht die Gemeinheit 
zutrauen, beſter Herr Dee begann Frau A., »daß ich hinter 
Ihrem Rüden — — Bewahre Gott le ſchrie jener, dich 
traue dies ſo wenig Ihnen, als auch den beiden andern Damen 
zu. Daß aber meine Wirthin einer ſolchen Niederträchtigkeit 
fähig iſt, leuchtet mir immer mehr und mehr ein. — 

„Na Gott ſei Dank! daß Sie ſelbſt darauf kommen,“ 
entgegnete Frau B.; » ich hätte geſchwiegen und die Schuld 
rein auf mir ſitzen laſſen, um der guten Frau X. nicht zu nahe 
zu treten; denn Unrecht leiden iſt beffer als Unrecht thun. 
Nichts davon zu reden, aber fie ift das gottloſeſte Weid, das die 
Erde trägt!« — »Na, und ihre Fratzen von Kinder erſt le 
unterbrach Frau A., dich kann gar nicht degreifen, wie Sie 
in dem Haufe aushalten konnen.? — »Wiſſen Sie was: ziehn 
Sie zu uns; wir haben ein recht nettes Stüdchen für Sie,“ 
fi. Frau C. ein. (Die Frauen A. und B. ſtoßen ſich gegen“ 
feitig an.) — »Ein Wort ein Mann le ſagte der Partikulier 
und reichte feinen neuen Wirttelcuten die Hand. So eden 
traten fie aus dem Gebüſche und Herr D. kommandirte zw 
große Schnäppſe, um mit Herrn C. Brüderſchaft zu trinken, 
welcher Art auch in aller Form vollzogen wurde. — Kannſt 
Du mie morgen mit zehn Thaler helfen, lieber Bruder! 
flüfterte Herr C. dem Partikulier ins Ohr; »künftigen Erſten 
werde ich fie Dir mit Dank zurückzahlen. — Komm' mot’ 
gen früh zu mit, oder noch beſſer, ſchicke Deine Frau; ich werde 
dos Geld bereit halten, erwiderte Herr D. eden fo leiſe. 7 
Der Abend begann feine dunklen Schatten über die Fluren zu 
verbreiten und die Heimfahrt wurde deſchleſſen. Jubdelnd UN 
ſingend ſubren fie dis an's Nikolai⸗Thor; als fie aber vor dem 


a 


Haufe der Frau K hielten, um ben Pattituller abſteigen u 8. Am 23. b. M. fand die ſchon neulich in dieſen Bluͤttern 


lan Friß 
fie kommen !« — > 
einen verächtlichen Blick auf das Fenſter werfend; »bei denen 
beiß’s auch: Pack ſchlug ſich, Pack vertrug ſich!« — Der 
Wagen rollte zu der Wohnung des C. ſchen Ehepaares. Die 
Frauen A. und B. ſtiegen auch aus und empfahlen ſich. — 
Iſt das aber Gefippe!« nahm Frau A. das Wort; »nein, 
ein fo unverſchämtes, zudringliches Weib, wie die C., iſt mir 
noch nicht vorgekommen. — »Die werden den armen Teufel 
noch vollends ausziehen, wenn er nur erſt da wohnt. Haben 
Sie auch bemerkt, wie C. ihm in's Ohr ziſchelte? ich wette, er 
bat ihn angepumpt. Auch die Fuhre und alle Getränke hat 
D. bezahlt; wie wird das mit ihm eaden 4e So lautete die 
Rede der Frau B. — »Wie man ſich bettet, fo ſchluͤft man, < 
ſchloß Frau A. und empfahl ſich. 


an demſelten Fenſter und rief: »Mutter, 
ch 


Notiz. 


Am vergangenen Mittwoch verlockte mich das ſchöne Wet⸗ 
ter und die Anzeige eines großen Conzertes nach Lilienthal. 
Leider waren die Heren Muſiker des 11. Inf. R. abgehalten, 
dem Wirthe ihr Wort zu halten, und fo mußten ſich diesmal: 
die Gäſte ohne Conzert behelfen. Trotz deſſen hatte ich nicht 
Urſache, meinen Ausflug zu bereuen, denn der Garten des Caf⸗ 
feehaufes hat jo intereſſante, romantiſche Parthien, wie man 
fie ſelten in öffentlichen Gärten findet, das Schloß des fteund⸗ 
lichen Dörſchens wird jedem Fremden bereitwillig gezeigt, und 
iſt im Innern auf das Eleganteſte ausgeftattet, und die Bedie⸗ 
nung im Caffeehauſe iſt eine fo freundliche, wie man fie von dem 
aus Machnitz her bekannten, fidelen Kirbs von jeher gewohnt 
iſt. Lilienthal ift daher ein Oertchen, deſſen Beſuch man gegen: 
wärtig jedem Freunde der Natur vorzugsweiſe empfehlen kann. 


Lokales. 


Die diesjährige Gewerbe- Ausſtellung. 
(Fortſetzung.) 


Von den hieſigen Handſchuhmachern haben nur 2 Meiſter, 
Herr C. Kähl, (Naplergaſſe Nr. 10) und Fritz (auf dem 
Neumarkt) Gegenftände zur Schau geſtellt; an Poſamentier⸗ 
waaren finden ſich Sachen von Robert Schärff in Brieg, 
unter denen ſich namentlich die Bauch- und Sattelgurte aus: 
zeichnen, die nach dem Uitheile Sachverſtändiger den Berliner 
Gurten nichts nachgeben. — Riemer und Sattlerarbeiten find 
don folgenden Meiſtern vorhanden: Purfers (Schmiedebrücke 

r. 58), der ein Paar Pferdegeſchirre gefertigt hat, die durch 
auberkeit der Arbeit empfehlenswerth find, Friedrich Kauf⸗ 
mann, (Schmiedebrücke Nr. 52), deffen engliſcher Sattel mit 
Beinfutter, Riemen, Gurten und Steigbügel als befonders 
brauchbar erſcheint, und Pracht (Ohlauerſtraße Nr. 75), fer: 
ner hat auch das Breslauer Riemermittel einen rothſaffianen 
Reitzaum mit neufilbernen Beſchlägen und dergleichen Kandare 
eingeſchickt. — Der Ofenfabrikant Haniſch (Kirchſte. Nr. 5), 
at zwei Flachwerke mit Glasſcheiben ausgeſtellt, eine neue Er⸗ 
dung, welche die Böden mit Licht verſieht, ohne die koſtſpie⸗ 
ligen Dachfenſter nöthig zu machen; Herr Ofenfabrikant Ro⸗ 
ſchinsky liefert Kacheln mit eigenthümlicher Schmelz-Glaſur. 
— Unter das reell Nützliche, welches uns die Ausſtellung bringt, 
gehören auch die patentirten Heiz-, Koch: und Brat-Ap⸗ 
darate, welche in der Niederlage (Albrechtsſtraße Nr. 24), 
zu haben find. Dieſe Apparate find erprobt, und allen Haus: 
Nltungen dringend anzuempfehlen. — Lakirwaaren haben 
die Heren Barth, (Harrasgaſſe Nr. 6), Wilhelm Schnei⸗ 
er, (Graben Nr. 25) und Stahl (Albrechtsſtraße Nr. 53) 
eingeliefert; auch als Lampenfabrikant nimmt letzterer in Bres⸗ 
u eine ehrenvolle Stelle ein. — Hr. F. A. Held hat diesmal die 
usſtellung mit Tabaksſorten bereichert, die alle in Breslau 
Abrieire find, und doch hinſichtlich der Güte den ausländiſchen 

dodukten dieſer Art gleich kommen. 
(Fortſetzung folgt.) 


an e Feſtfahrt der Weberbauerſchen Geſellſchaft 
mag fie nicht fehn,« fügte Frau X., e fiatt. 105 | ke 
ſtark, machten die Fahrt in 26 Wagen, und kamen in froher 


Die Theiinehmer, etwa 110 Perſonen 


Laune an Ort und Stelle an, wo für ein geſelliges Zuſammen⸗ 
leben auf das Beſte geſorgt war. Heitere Fröhlichkeit, die durch 
einen kleinen Regenſchauer nicht im Mindeſten geſtört wurde, 


charakteriſirte das ganze Bürgerfeſt, das gewiß allen Betheilig⸗ 


ten eine frohe Erinnerung zurücklaſſen wird. — Auf dem Nach⸗ 
hauſewege, und zwar ſchon in Breslau ſelbſt, ereignete ſich ein 
Unfall, der aber glücklich ohne nachtheilige Folgen vorübenrging. 
— Nachdem der Zug nämlich auf der Wallſtraße durch d 
königliche Palais paſſirt war, rannte der letzte Wagen, einer 
Droſchke ausweichend, an einen Prellpfahl, und warf 
um, ohne indeß die Inſaſſen auf erhebliche Weiſe zu beſchaͤdigen. 
Dieſer Pfahl ſoll eine Düngergrube beſchützen, iſt aber ſo geſtellt, 
daß ein ähnlicher Unfall, vielleicht nur mit traurigern Folgen, 
im Finſtern ſehr leicht ſtattfinden kanp, und es näre daher ſehr 
zu wünſchen, dieſen Störenftied entweder zu kaſſiren, was ſehr 
gut möylich iſt, wenn die Düngergrube, wie es z. B. in Leipzig 
und Dresden geſchieht, mit 5 zölligen Bohlen belegt wird, fo 
daß ein Wagen ihr keine Gefahr droht, oder wenigſtens an die 
gefährliche Stelle eine Laterne zu ſetzen, damit der aus dem 
Durchgang des Schloſſes fahrende Kutſcher die Gefahr 
ſehen kann. 


Ueberſicht der am 26. Juni C. predigenden 
Herren Geiſtlichen. 


Evangeliſche Kirchen. 
; Fruͤhpredigt. 
St. Eliſabeth. Diak. Grüger, 
St. Mar. Magd. S. S. Ulrich. 
St. Bernhardin. Cand. Reinicke. 


Kirche zu | Amtspredigt. [Nachm.⸗Predigt. 


St. Elifabeth. |Diak. Herbſtein, 9 U. S. S. Birth, 72 Ul. 
St. Mar. Magd. Conſ.⸗R. Fiſcher, 9 u. D. Schmeidler, Z u. 
St. Bernhardin. Probſt Herbſtein, 9 U. Gen. Sub. Rochlitz, 2 u. 
Hofkirche. Conſiſt. R. Falk, gu. Cand. Kabel, 2 U. 
11,000 Jungfr. Paſt. Letzner, 9 u. Pred. Fiſcher, 2 u. 
St. Bar b. f. d. C.⸗G. Ecel. Eduard, 48 u. Mitt.⸗Pr. Kutta, 1 u. 
St. Bar b. f.d. M.⸗G. Pr. Hopf, 110 U. | 

Krankenhoſpital.] Pred. Dorndorff, gu. Derſelbe, 1 uhr. 

St. Chriſtoph. Paſtor Grottke, 9 u. Paſtor Grotke, 1 u. 
St. Trinitatis. Pred. Ritter, 49 u. 

St. Salvator. Mt.⸗Pr. Kiepert, 8 u. Eccl. Laffert, 3 1 u. 
A rmen haus. Prediger Jaͤckel, 9 U.; 


Katholiſche Kirchen. 


St. Johann (Dom). Can. Dr. Förfter, 9 Uhr. 

St. Vincenz. Fruͤhpr. Ein Alumnus. Curatus Hoffmann, 9 Uhr. 

St. Dorothea. Frühpr. Pfr. Weiß, Amtspr. Cur. Elpelt 9 u. 

St. Maria (Sandkirche). Curatus Landſcheck, 9 uhr. 

Nachmittagspr. Cap. Kamhof, 3 uhr. 

St. Adalbert. Amtspr. Pfarrer Lichthorn, 9 uhr. 
Nachmittagspr. Cur. Görlid, 2 Uhr. 

St. Matthias. Eur. Helwich, 9 Uhr. 

Corpus Chriſti. Capl. Saremba, 9 Uhr. 

St. Mauritius. Dr. Hoffmann, 9 Uhr. 4 

St. Michael. Pfarrer Seeliger, 9 Uhr. 

St. Anton. Eur: Dr Sauer, 9 Uhr. 

Kreuzkirche. Ein Alumnus. 6 Uhr. 


. —-x 


Welt⸗ Begebenheiten. 


(Raupen auf der Eiſenbahn.) Man lieſ't im engliſchen Jour⸗ 
nal „the Charleston Patriot“! Eine allgemeine Auswanderung von 
Raupen fand unlängjt bei Richland ſtatt. Eine enorme Menge dieſer 
Inſekten koncentrirte ſich in einer geſchloſſenen Colonne an den Schie⸗ 
nen längft der Strecke einer ganzen Meile. Eine Lokomotive, welche 
10 — 12 mit Eiſen beladene Waggons ſchleppte, und mit einer Schnel⸗ 
ligkeit von 10 — 12 Meilen in der Stunde fuhr, wurde einige Augen⸗ 
blicke von dem Hinderniß, welches dieſe Inſekten hervorbrachten, aufs: 
gehalten. Endlich wich das Hinderniß, welches dieſe In ſekten hervor⸗ 
brachten, Milltonen davon wurden zerquerſcht, nachdem ſie die Ehre 
gehabt, eine ſo große Kraft, wie die eines Dampfwagens zum Stehen. 
zu bringen. b 


Der heutigen Nummer dieses Blattes ist ein neuer Prospect des „Allgemeinen 
Oberschlesischen Anzeigers““ beigefügt, dessen Inhalt durch seine Gratis- Nei- 
lagen eine wesentliche Bereicherung und für die geehrten Bewohner 
Bresinw’s ein erhöhtes Interesse gewonnen hat. | | | 

Baldgefällige Bestellungen auf dieses eben so gemein- 
nützige, als wohlfeile Blatt wolle man ausschliesslich an die wohllöbl. Zeitungs- 
Expedition des Königlichen Ober Post- Amtes in Breslau gelangen lassen. 
Inserate dagegen werden täglich angenommen in der Buch- 
handlung Ferdinand Hirt, am Naschmarkt 
Nr. 47. 


Allgemeiner Anzeiger. 


(Inſertionsgebübren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Taufen und Trauungen. 
Getauft. ; 
Bei St. Vincenz. Den 19. Zuni: d. 
Haus halter A. Juraſchek S. — d. Schneider⸗ 
geſ. J. Richter T. — d. Schneidermſtr. Th. 
Horſchyn S. — Den 20.: d. Lohnkutſcher C. 


1 8 * . 

C. Schaffrinsky, Fournierfabrikbeſitzer, 
> Breslau, Stockgaſſe Nr. 10, 

empfiehlt ſich allen hieſigen und auswärtigen Geſchaͤftsfreunden mit einem großen Lager 
von Mahagoni⸗, Polixander⸗, Cedern⸗, Cundur⸗, Sardin⸗, Palmen, und Königs Hold 
eben jo mit einer großen Auswahl von Fournieren, als: Mahagoni, Pyramiden, ſtreiſig ge⸗ 

flammt und ſchlicht; Polixander und Zebra, und von allen inländischen Holzarten. Ferner 
Rother T. mit weißen, ſchwarzen, bunten und meſſingenen Adern, Muſcheln, Roſetten und vorzüglich 


Bei St. Matthias. Den 17. Juni: ſchoͤnen Elfenbein⸗Klaviaturen. — Alles zu den auffallend dilli i 
d. Fleiſchergeſ. Fr. Aßmann T. — Den 18.: e eng es zu den auffallend billigſten Preiſen. 


d. Schuhmachergeſ. W. Magira T. — Den S 

19.: d. herrſchaftl. Tafeldecker J. Preuler T. Schreibebücher 

— d. Jäger A. Neumann S. — d. Waage⸗ auf Konzept, Kanzlei und Velin⸗Papier, linirte und unlinirte mit lithographirten umſchlä⸗ 

8 0 2 * S. — 8 — gen in einer Auswahl von mehr als 100 Sorten zu 5 Sgr. bis 15 Sgr. pr. Duzend. Desgleichen 

Beſchichte a. d. Univerjität Dr. Kutzen S. 8 — 2 = 
"Bei St. Adalbert. Den 19. Juni: 8 . Bücher⸗Umſehläge 

d. Schneidergeſ. Hagner T. — Den 20.: 1 mit den mannigfaltigſten Zeichnungen, das Ries K 

unehl. T. — Den 21.: 1 unehl. S. — d. Dr. auf Concept⸗Papier 2 Rthlr. — auf Kanzlei⸗Papier 3 Kthir. 

d. Medizin u. Chirurgie H. Scholz T. auf fein Sammt⸗Papier 4 Kthlr. 5 Sgr. — fein colorirte 7 Rthlr. 10 Sgr. 

(Bei bedeutenden Abnahmen einen annehmbaren S. Li 

ilienfeld, 


Bei St. Dorothea. Den 19. Juni: d. 
Steuer: Beamten F. Göbel T. — d. Kleider⸗ 


verfertiger F. Bebürftig T. 
n der Kreuzkirche. 


d. Uhrmacher W. Frank T. — d. Maurergeſ. Billiger Musperkauf von Schnitt: 


A. Splisgar T. 

Bei St. Mauritius. 
d. Schneidergeſ. Kador T. — Den 18: d. 
S. Salasken S. — Den 19.: d. Kattundru⸗ 
cker A. Sprockof T. — d. Ziegelſtreichermſtr. 


in Treſchen J. Hoffmann T. — d. herrſchaftl. 


Grosknecht in Treſchen J. Foͤrſter S. 
S. Jäkel S. 

Bei St. Michael. 
Schuh machergeſ. J. Richter S. — Den 16.: 
d. Freigaͤrtner in Schottwitz L. Wuttke T. — 
Den 19.: d. Badediener in Wilhelmsruhe G. 
Kühn T. — d. Sattlermſtr. in Roſenthal G. 
Dieſenreiter S. g 

. Getraut. 

Bei St Matthias. Den 19. Juni: 
d. Nachtwaͤchter E. Fickert mit S. verwttw. 
Unvericht. — d. Haushaͤlter Schuͤſſet mit R. 


— d. 


Merckert. — Den 20.: d. Auflader A. Sahne | 


mit Wittfr. E. Weißel. 
Wei St. Dorothea. 
d. Tiſchlergeſ. F. Mager mit Wittfr. J. Hoff⸗ 
mann. 
Bei St. Mauritius. Den 13. Juni: 
d. Schneider C. Spiller mit Igfr. M. Haak. 
* d. Tagarbeiter G. Thomas mit R. Streit⸗ 
rg. 


Theater ⸗ epertoir. 7 


Sonnabend den 25. Juni: „Feſſeln.“ 


Luſtſpiel in 5 Akten nach dem Franzöſiſchen 


des Scribe von Th. Hell. 


Vermiſchte Anzeigen. 


Guter reinſchmeckender Arak, 
das Pr, Ort. 6 Sgr., 


wird empfohlen f 
Meſſergaſſe Nr. 1. 


am 


Den 19. Juni: 


Den 16. Juni: | 


Den 13. Juni: d. 


echte, neue Kleider ⸗Kattune à 24, 2 u. 3 Sgr. | 


Den 19. Juni: 


empfiehlt das lithographiſche Inſtitut von S. 


Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 38, in den drei Thürmen. 
Zum Fleiſch und Wurſt Tus ſchie⸗ 


f 


und Mode Waaren. | 
Um mein Lager zu räumen, bin ich geſonnen, 
einen großen Theil deſſelben zubedeutend herz | 
abgeſezten Preiſen zu verkaufen, worauf ich 
ein hochgeehrtes Publikum aufmerkſam zu 
machen mir erlaube. | 


M. Gabrielli, 


HTeußerft billig verkauft 


die Mode: Waaren- Handlung | 


im blauen Hirſch, 


Gardinen⸗Molls, fein, breit à 2 u. 23 Sgr. 
weiße Baſtard, Cambrix, Camlotts und Thi⸗ 
bets a. c. 
— . 1A 
| \ a Anzeige. 

Eine Wittfrau in den beſten Jahren ſucht 
eine Stelle als Wirthſchafterin in einer Fa⸗ 
milie, oder bei einem Wittwer, wo ſie gern u. 

willig die Pflege und Auſſicht der Kinder uͤber⸗ 
nehmen wuͤrde. Zu Michaelis kann jedoch der 
Antritt erſt geſchehen. Das Nähere in der 
Expedition dieſes Blattes. 


Gut beſetztes Concert 


zum Sonntag den 26. Juni, wozu ergebenſt 
einladet 


9 Mentzel, 


Caffetier vor dem Sandthor. 


Zum Ausſchieben, 
wobei die erſten Gewinne Schwarzwaͤlder uh⸗ 
ren ſind, ladet auf Montag nach Brigitten⸗ 
that ein Gebauer, Caffetier. 


——————˙k7 2 —„˖ c „!!:ö T u 
Maſchinendruck von Heinnich Richter, Albrechtſtraße Nr. 


Albrecht sſtraße Nr. &. | 


ben, auf Montag den 27. Juni, ladet erge⸗ 
benſt ein 


Caffetier Weidner, 


Tauenzienſtraße Nr. 22. 


Sonntag den 26. d. M. 


zum Frühſtück à Portion 5 Sgr. mit einem 
Glas Wein, wozu ergebenſt einladet 


Mentzel, 


Caffetier vor dem Sandther 


Koch⸗ und Futter⸗Erbſen, 

| Na zu 40 und 37 Sgr., werden ver 
auft. 

Breslau, Schweidnitzerſtr. Nr. 28. 

„F A u en ZU SEE 


Den 23. d. M. wurde ein Stock gefunden, 
der Eigenthümer kann ihn gegen Erſatz 
Inſertions⸗Gebuͤhren in Empfang nehmen 

Neue Weltgaſſe Nr. 46, 


| beim Wirth. 


— a 
Eume Schreib. Kamode von Kirſchbaum 
holz iſt zu verkaufen 

| Burgfeld Nr. 16, par tert® 
- -- — — 


Ein großer goldener Siegelring mit einem 
| Garneol, worauf eine Bürgerkrone 95 
dem Buchſtaben 8 gravirt iſt, — 
am 20: d. Mis. des Abende am Schwe. 
nitzer Keller verloren; der ehrliche er 
wird erſucht, ſolchen gegen 1 Rtble- bei 
lohnung auf der Reuſchenſtr. Nr. 62 iaft 
dem Oeſtillateur Herrn Scholz gefällig 
abzugeben. 


11. 


— 
— — 


ne 


